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dem 24. Juli gibt es an der
Station „Prager Straße“ das
große Buskreuz. Genau wie
die Straßenbahnen benutzen
dort alle Busse der 75 und 82
die im Zuge des Dr.-Külz-Rings
neu gebaute Trasse. Nach dem
Endpunkttausch beider Linien
fährt jetzt die 82 in der Hauptverkehrszeit alle
6 bzw. 7 Minuten über den Pirnaischen Platz
nach Johannstadt, die 75 rollt stattdessen im
20-Minuten-Takt zur Messe Dresden. Rund
2.700 zusätzliche Fahrgäste pro Tag, so die
Verkehrsprognose, sollen das veränderte An-
gebot nutzen. Natürlich stoppen auch weiter-
hin die Linien 8, 9, 11 und 12 an der „Prager
Straße“. Alle Bahnen verkehren hier tagsüber
im DVB-typischen 10-Minuten-Takt. Eine dich-
tere Wagenfolge von Bus und Bahn gibt es
nur noch an den Haltestellen am Postplatz.
Damit der entspannte Einkaufsbummel
auch am Wochenende gesichert ist, fahren
die Bahnlinien 3, 4, 9 und 11 sowie die
Buslinie 82 sonnabends alle 10 Minuten
direkt bis ins Zentrum. Weil die Nachfrage
entsprechend groß ist, verkehrt die Buslinie
61 im gleichen Rhythmus. Seit dem 29. Mai
gibt es diese zusätzlichen Angebote, die
bereits rege genutzt werden.
Nach der Neuordnung von Gleisanlagen
am und rund um den Postplatz ist jetzt auch
die Haltestellensituation überschaubarer.
Aus elf ehemals verstreut liegenden Statio-
nen, an denen vor allem Auswärtige ziem-
lich ratlos nach ihrer Linie suchten, wurden
nur noch vier. Über Eck angeordnet, ähnlich
wie am Pirnaischen Platz, stoppen jetzt auch
die Busse am gleichen Bahnsteig. Die Linien
1, 2 und 4 halten wie gewohnt in der Wils-
druffer Straße, die 8, 9, 11, 12, 75 und 94 in der
Wallstraße. Die neue Führung der Straßen-
bahntrasse bringt Fahrgäste näher an die gro-
ßen „Einkaufstempel“ der Innenstadt. Von der
Schmetterlingshaltestelle am Postplatz ist der
Weg dorthin jedenfalls wesentlich kürzer. 
Der Umbau hat auch die Haltestelle
„Prager Straße“ aufgewertet. Spätestens
zu Beginn des Striezelmarkts sollen auch
die Überdachungen und der gläserne
DVB-Servicepunkt fertig sein. Schon seit
aber Münzen, findet man gähnende
Leere vor. Sie kennen das?
Gerade beim Fahrscheinkauf wird
oft Kleingeld vermisst. Abhilfe schafft
die Geldkarte bzw. EC-Karte mit
einem integrierten Chip. Damit kann
an allen DVB-Ticketautomaten an
den Haltestellen oder in der Bahn, ja
sogar beim Busfahrer, bargeldlos
bezahlt werden. Der Chip muss nur
mit einem entsprechenden Gut-
haben aufgeladen sein.    
Glaubt man Murphys Gesetzen ist
das Portemonnaie immer dann durch
Münzen unangenehm aufgebläht,




Noch näher dran 
DVB-Liniennetz im
Zentrum verdichtet
Noch vor Weihnachten 
Neuer DVB-ServicePunkt
an der Prager Straße
Kein Kleingeld? Kein Problem!
Bargeldlos bezahlen
Der durch-
gängige Nachtverkehr der DVB
AG ist für viele Dresdner seit
Langem ein Stück Normalität. Die
gestiegenen Fahrgastzahlen in
den Nachtstunden belegen das
Interesse. Wer schon einmal in
einer anderen deutschen Stadt
nach Mitternacht den öffentlichen
Nahverkehr nutzen wollte, wird
erstaunt zur Kenntnis genommen
haben, dass es wenig oder keine
Fahrtmöglichkeiten mehr gab.
Bestenfalls Nachtbuslinien auf oft
nicht nachvollziehbaren Rund-
kursen. Die DVB hält am traditio-
nellen Nachtverkehr, bei dem sich
nachts die Linienführung nur wenig
von der am Tag unterscheidet, fest.
Allerdings muss man in einigen
Relationen anders umsteigen, um
zum Ziel zu gelangen. Ein Blick
ins Fahrplanheft, ein Anruf beim
Servicetelefon oder eine SMS-Fahr-
planauskunft bringen aber schnell
Klarheit. Fast jeder kennt die An-
schlüsse am Postplatz, an dem sich
zu bestimmten Zeiten die meisten
Linien treffen, damit Fahrgäste in
andere Richtungen umsteigen kön-
nen. Außerdem ist das DVB-Nacht-
netz an bestimmten Anschluss-
punkten, zum Beispiel in Löbtau oder
Klotzsche, sogar mit den Nachtbus-
linien von Regionalverkehrsunter-
nehmen im VVO verknüpft. Halte-
stellen, an denen nachts Busse oder
Bahnen fahren sind mit dem
Symbol der DVB-
gekennzeichnet. 
Rufen Sie doch mal an: (0351) 8571011
Erfolgreiche Dunkelziffern
Die DVB-
Es war mal wieder das berühm-
te Bier zu viel. Ich war zu einer klei-
nen Party mit Grillen und Trinken in
Dresden Löbtau eingeladen. Die
Nacht hatte schon Einzug gehal-
ten und wegen der Nachbarn
mussten wir unsere Feierlichkeiten
einstellen. Die Damen verspürten
wenig Lust aufzuhören und wollten
noch ein wenig das Tanzbein
schwingen. Großzügig bot ich an:
„In meinem Auto ist genug Platz,
da passen wir alle fünf hinein, lasst
uns losfahren.“ Mein Freund Jörg,
der mich eingeladen hatte und
sich jetzt wohl ein bisschen verant-
wortlich fühlte, bremste meinen
Tatendrang. „Moment mal, Du hast
doch schon mindestens drei Bier
getrunken. Du fährst nicht mehr!“ 
Diese direkten Worte ließen mich
gleich viel nüchterner werden. Als
er dann auch noch meinte, dass
ich meinen Wagen gerne in sei-
nem Hof stehen lassen kann, war
stehen gelassen habe, denn heute
gibt es meinen Lieblingscocktail
zum halben Preis. Die Damen tan-
zen und Jörg macht mich schon
wieder ganz verrückt, jetzt fummelt
er an seinem Handy rum. „Bleib
ruhig, ich wollte nur mal die Fahr-
planauskunft per SMS testen.“ Die
Antwort lässt nicht lang auf sich
warten. Einige Cocktails und eine
gefährliche Tanzeinlage später bre-
chen wir nach Hause auf. An der
Haltestelle will ich mich verab-
schieden. „Bei mir fährt doch
nachts weder Bus noch Bahn, ich
ruf mir jetzt ein Taxi.“ – „Ach komm
doch erstmal mit, das Taxi kannst
Du Dir auch beim Fahrer bestel-
len.“ Und tatsächlich, der Fahrer
nickt, nimmt die Bestellung entge-
gen und an der Endhaltestelle war-
tet schon ein Wagen auf mich.
Wenn mir die Dresdner Verkehrs-
betriebe jetzt noch mein Auto
zurückbringen würden … aber das
wäre wohl zuviel des Guten. Das
mache ich morgen selbst. Die
schnellste Verbindung kenne ich
jetzt.
ich überredet und zückte das
Handy. „Hallo, wir hätten gern
ein Taxi“ – „Bestell gleich ein
Großraumtaxi, wir sind zu
fünft“, ruft mir eines der inzwi-
schen auch schon ein biss-
chen beschwipsten Mädchen
kichernd zu. „Wie, Großraum-
taxi kann dauern?“ Die freund-
liche Dame von der Zentrale
erklärt mir, dass Freitagabend
ist und alle Wagen unterwegs
seien, zwanzig Minuten könne
es schon dauern. „Ach, lass
uns doch mal Bahn fahren“.
Ich gucke Jörg an, als wäre er
von einem anderen Planeten.
„Jetzt, kurz nach halb Zwölf ?“
„Da fährt bestimmt noch
was“, sagt er und zückt einen
Mini-Fahrplan, „genau, in ein
paar Minuten geht es los.“
Gesagt getan: Wir eilen die
paar Meter bis zur Haltestelle.
Wenige Minuten später kommt
die Bahn um die Ecke. Ich bin
immer noch skeptisch. Soweit
ich weiß, wollen die Damen in
eine Disko im Industriegelände,
da soll heute irgendein be-
rühmter DJ auflegen. Ich weiß
nur, dass die Bahn hier nicht
zum Industriegelände fährt. 
Wir steigen ein und ich muss
schon wieder staunen, die
Bahn ist recht gut gefüllt, wir
bekommen zwar noch Sitz-
plätze, aber viel ist nicht mehr
frei. Während sich Jörg am
Ticketautomaten zu schaffen
macht, studiere ich den Linien-
netzplan. Ich hatte Recht, aber
am Postplatz können wir um-
steigen. Jörg kommt mit den
Fahrkarten zu mir. „Na, blickst
Du durch?“ Er grinst mich
überlegen an. „Ich hab noch
drei Einzelfahrten genom-
men, Sabine kann ja auf mei-
ner Monatskarte mitfahren.
Kostet mich 1,18 am Tag.“
Jörg kennt sich super aus,
denke ich und weise auf die
Umsteigeproblematik hin. Er
nickt. „Ja, wenn Du schon so
selten fährst, zeige ich Dir mal
den tollen Nachttreff am Post-
platz, da wirst Du staunen.“
Einen Moment später sind wir
auch schon da. Jetzt staune
ich wirklich, hier stehen jede
Menge Straßenbahnen und
Busse. „Damit Du nachts be-
quem wechseln kannst, war-
ten die hier aufeinander.“ Wir
drängeln uns in die nächste
Bahn, Sitzplätze sind keine
mehr frei. Das scheint die
Party-Bahn zu sein. Das Durch-
schnittsalter liegt bestimmt
unter 20, aber ich sehe auch
deutlich ältere Leute. Eine gute
Viertelstunde später kommen
wir am Industriegelände an.
Jörg hat schon wieder dieses
unverschämte Grinsen auf
den Lippen: „Und hier hättest
Du parken wollen.“ Er zeigt
auf die lange Schlange von
Autos, die sich vor der Party-
meile aufgereiht haben.
Später im Club bin ich heil-
froh, dass ich meinen Wagen
Probe aufs Exempel
Abenteuer Nachtfahrt
Spätverkehr Zeitraum der zentralen Postplatztreffen
22:45 bis 0:45 Uhr alle 30 Minuten
Linie Fahrtstrecke
1/2 Kleinzschachwitz - Postplatz - Gorbitz
2 Prohlis - Postplatz - Bahnhof Mitte
3 Coschütz - Wilder Mann
4 Laubegast - Postplatz - Radebeul (- Coswig - 
Weinböhla aller 60 Min.)
6 Niedersedlitz - Bf. Neustadt - Wölfnitz
7 Weixdorf - Gorbitz
8 Hellerau - Südvorstadt
10 Striesen - Friedrichstadt
11 Bühlau - Postplatz - Zschertnitz
12 Striesen - Postplatz - Leutewitz
13 Prohlis - Mickten - Kaditz
61 Weißig - Bühlau - Löbtau
61 Fernsehturm - Bühlau
70 Wölfnitz - Gompitz (- Pennrich aller 60 Minuten)
71 Kleinnaundorf - Coschütz 
72 Luga - Lockwitz  - Prohlis - Coschütz
74 Comeniusplatz - Johannstadt
75 Goppeln - Postplatz
76 Mockritz - Südhöhe
77 Klotzsche - Flughafen
79 Mickten - Übigau
80 Klotzsche - Omsewitz
81 Liststraße - AMD
82 Johannstadt - Postplatz - Dölzschen
83 Graupa - Pillnitz
83 Pillnitz - Comeniusplatz
84 Steglichstraße - Rochwitz
85 Blasewitz - Prohlis
88 Nickern - Prohlis
89 Heidenau - Wasaplatz - Mockritz
89 Gruna - Wasaplatz - Mockritz - Löbtau
90 Altfranken – Löbtau
91 Waldschlößchen - Kaditz
92 Cotta - Ockerwitz
94 Postplatz - Cossebaude
94 Cossebaude - Niederwartha  (aller 60 Minuten)
95 Röhrsdorf - Lockwitz  (aller 60 Minuten)
96 Leuben - Kreischa  (aller 60 Minuten)
… verkehrt als Anruflinientaxi nur auf Bestellung
(ALITA-Bestellnummer 857 1111)
… nur bis ca. 24:00 Uhr
… bis vsl. Dezember 06 nur Niedersedlitz – Bahnhof Neustadt
… bis vsl. Dezember 06 verlängert Altfranken – Bahnhof Mitte
… bis vsl. Dezember 06 als Bus
Nachtverkehr Zeitraum der zentralen Postplatztreffen
1:15, 1:45, 2:25, 3:35 Uhr
Linie Fahrtstrecke
1/2 Kleinzschachwitz - Post-
platz - Gorbitz
3 Coschütz - Wilder Mann
4 Laubegast - Radebeul West 
(- Coswig - Weinböhla 
aller 60 Min.)
6 Niedersedlitz - Bf. Neustadt 
7/12 Weixdorf – Postplatz - 
Leutewitz
8 Hellerau – Infineon Süd                   
Fr/Sa und Sa/So                         
8 Hellerau – Infineon Nord                 
außer Fr/Sa und Sa/So               
11 Bühlau - Postplatz - 
Zschertnitz
13 Prohlis - Mickten - Kaditz
61 Weißig - Bühlau 
61 Fernsehturm - Bühlau
70 Pennrich - Gompitz - Wölfnitz
71 Kleinnaundorf - Coschütz
72 Luga - Lockwitz - Prohlis
75 Leubnitzer Höhe - Wasaplatz
75 Postplatz - Messe Dresden                
Sa/So
77 Flughafen - Infineon Nord
79 Übigau - Mickten 
81 AMD - Liststraße
82 Altfranken - Dölzschen - Postplatz
82/83 Postplatz- Johannstadt - Schillerplatz - Pillnitz
84 Rochwitz - Schillerplatz
89 Mockritz - Wasaplatz 
92 Ockerwitz - Cotta 
94 Cossebaude - Postplatz
… verkehrt als Anruflinientaxi nur auf Bestellung
(ALITA-Bestellnummer 857 1111)






































ren einfach alles. Gerade in Bussen
und Bahnen findet man häufig
Klassiker, wie Regenschirme,
Mützen, Taschen, Plüschtiere oder
Handys. Weniger oft Fahrräder,
Fotoapparate oder Schlüssel.
Dabei vergessen die meisten
Fahrgäste nur, ihre Sachen beim
Aussteigen wieder mitzunehmen.
Sogar Laptops wurden schon
stehen gelassen. Erfahrungsge-
mäß holen die Besitzer ihre Geräte
aber schnell wieder ab. Ein Fahr-
gast vergaß sogar die Tagesein-
nahmen einer Apotheke in der
Bahn und war glücklich, als er das
Geld später vollständig zurück-
erhielt. Leider gibt es auch un-
lautere Zeitgenossen, die Fund-
sachen einfach für sich behalten. 
Aber was tun, wenn in Bus oder
Bahn mal etwas verloren wurde?
Am Besten auf schnellstem Weg
den Verlust bei der DVB-Service-
nummer 0351-8571011 melden.
Hat man sich Zeit, Haltestelle,
Richtung und Linie gemerkt,
kann durch die Leitstelle der ent-
sprechende Fahrer gleich über
Funk abgefragt werden. Wer den
Verlust erst später bemerkt, sollte
sich direkt an das städtische
Fundbüro wenden. Alles was auf
den DVB-Fahrzeugen im Laufe
des Tages gefunden oder durch
Fahrgäste abgegeben wurde,
kommt nachts in die Depots. Am
nächsten Werktag bringt ein Bote
alle Fundsachen ins städtische
Fundbüro. Auch wenn sich dort
schon vieles wieder angefunden
hat sollte man besser gut auf
seine Sachen Acht geben. 
Aus den verschiedensten
Gründen kann ein Gespräch
mit dem Fahrer erforderlich
sein. Sei es, um ein Taxi zu
bestellen, eine Auskunft zu
erhalten oder sich über den
großen bellenden Hund ohne
Maulkorb zu beschweren.
Während das beim Bus recht
einfach ist, der Fahrer sitzt ja
praktisch mit im Raum, haben
Bahnführer eine abgeschlos-
sene Kabine. Im alten Tatra-
wagen bleibt nichts anderes
übrig, als direkt an die Kabinen-
tür zu klopfen. Bei den moder-
nen Niederflurwagen gibt es die
Sprecheinrichtung. Ein Knopf-
druck genügt. Allerdings sollte
man sich einen Moment ge-
dulden. Aus Sicherheitsgründen






















Montag und Freitag: 
9:00 – 12:00 Uhr
Dienstag und Donnerstag:





Das ALITA  
Dass man abends und
nachts beim Fahrer ein Taxi
bestellen kann, um seine
individuelle Weiterfahrt zu
organisieren, wissen die
meisten. Gegen die übli-
chen Gebühren kommt





















Linie      ALITA-Strecken in Zeiten geringer Nachfrage
Infineon Nord - Hellerau
Bühlau              -    Fernsehturm / Weißig
Wölfnitz            -     Gompitz / Pennrich
Hp. Pieschen    -    Trachenberge / JVA
Kleinnaundorf    -     Coschütz
Prohlis - Lockwitz / Luga
Wasaplatz      -     Leubnitzer Höhe
Südhöhe   -     Mockritz
Infineon Nord -   Flughafen
Mickten            -     Übigau
Liststr.               -    Wilschdorf AMD 
Pillnitz               -    Graupa
Rochwitz       -    Steglichstr. / Schillerplatz
Prohlis               -    Nickern
Wasaplatz          -    Mockritz / Münzteichweg
Kaditz                -    Altserkowitz
Cotta                 -    Ockerwitz
Cossebaude - Niedergohlis
Cossebaude      -    Niederwartha
Lockwitz           -     Röhrsdorf
Eine andere Form der Taxi-
bestellung ist das so genannte
Anruflinientaxi, kurz ALITA. Das
verkehrt überwiegend nachts
und am Wochenende als Er-
satz für manche Linien, die in
dieser Zeit wenig nachgefragt
sind. Meist sind das Buslinien.
Es wäre einfach unwirtschaft-
lich, für vereinzelte Fahrgäste
einen Bus fahren zu lassen.
Damit trotzdem eine Ver-
bindung möglich ist, gibt es
das ALITA. Das fährt nach
Fahrplan exakt auf der Strecke,
die auch der Bus nehmen
würde. Praktisch eine Linie, bei
der anstelle von Bus oder
Bahn ein Taxi fährt. Deswegen
kann man dort auch mit dem
normalen DVB-Fahrschein mit-
fahren. Allerdings muss dieses
ALITA mindestens 20 Minuten
vor der gewünschten Fahr-
planabfahrt bestellt werden.
Diese Zeit wird benötigt, um
einen freien Wagen zur Halte-
stelle zu schicken. Entweder
sagt man rechtzeitig beim Bus-
bzw. Bahnfahrer Bescheid
oder ruft am Besten gleich die
DVB-ALITA-Nummer 857 1111
an. In den Fahrplänen sind die
ALITA-Fahrten mit dem Zusatz
„T“ gekennzeichnet. 
Hallo, fährt da jemand?
Kontakt zum Fahrer
Um Schwarzfahrern den
Spaß zu verderben, kontrol-
lieren die Busfahrer ab
20:00 Uhr alle Tickets beim
Einsteigen. Aus diesem
Grund sollten Fahr-
gäste nach 20:00 Uhr
nur an der vorder-





nigt das die Abfahrt.
Natürlich kann auch ein Ticket
beim Fahrer gekauft werden. 
Mit Ausnahme der Bergbahnen gelten alle Fahrscheine
der Partner im Verkehrsverbund in der jeweiligen Tarifzone
grundsätzlich für alle Nahverkehrsmittel. Dabei ist es egal,
ob mit Straßenbahn, S-Bahn, Stadtbus, Regionalbus oder
den Dresdner Elbfähren gefahren wird – Sozusagen ein
Fahrschein für alle Verkehrsmittel.  
Einer für alle 
Foto: VVO




sich auch für Auto-
fahrer
Allerorten wird an der Preisschraube
gedreht. Vor allem für die Autofahrer ist
es zurzeit besonders hart. Die Sprit-
preise sind utopisch hoch, Ver-
sicherungen alles andere als günstig
und auch das Parken in der Innenstadt
wird immer teurer. 
Clevere Verbraucher wehren sich
gegen diesen Trend, indem sie spa-
ren. Gegen die hohen Benzinpreise
hilft zum Beispiel eine vorausschauen-
de Fahrweise. Aber wie viel macht das
am Ende wirklich aus? Dass die
Deutschen sparsam sind, ist unbestrit-
ten. Dafür sind sie auch bekannt. 
Am allerwenigsten verbraucht ein
Auto jedoch, wenn es mal in der
Garage bleibt. Auch das rechnet sich
durchaus. 
Laut einer Studie des ADAC kostet
beispielsweise ein Opel Astra 1.4 mit
90 PS, einer Laufleistung von 15.000
Kilometern im Jahr und einem Ver-
brauch von durchschnittlich 6,3 Litern
inklusive aller Nebenkosten pro Kilo-
meter 35,3 Cent (Quelle: ADAC).
Fünf Kilometer täglicher Arbeitsweg
bedeuten hin und zurück schon zehn
Kilometer, in der Woche 50 und im
Monat sogar 200 Kilometer. Laut ADAC
kostet unser Opel Astra dann allein für
diese Fahrten etwa 70,60 Euro, fast das
Doppelte der Abo-Monatskarte von
36,00 Euro. Damit hätte sich die
Fahrkarte schon nach rund zehn
Arbeitstagen amortisiert. 
Besitzer von Jahres- oder Monats-
karten bezahlen für ihre Mobilität nur
1,08 bzw. 1,18 Euro pro Tag. Die gel-
ten in der jeweiligen Tarifzone für S-
Bahn, Straßenbahn, Bus und sogar
Regionalbus sowie die Elbfähren –
sozusagen ein Fahrschein für alle
Verkehrsmittel. Und der Knüller ist, die
Karte ist übertragbar. Jeder andere
kann auch damit fahren. Am
Wochenende gilt sie sogar für
zwei Erwachsene und vier
Kinder unter 14 Jahren. Da kom-
men Familien beim Sonntags-
ausflug zum Zoo richtig gut weg.
Vom gesparten Geld springt viel-
leicht das Eis für die Kinder oder
ein Bier für den Papa heraus.
Nebenbei bietet die Fahrt mit
Bus und Bahn häufig noch ande-
re Vorteile. Die nervige Parkplatz-
suche entfällt, man kann nach
dem Theaterbesuch noch unge-
straft ein Gläschen trinken und
nimmt letztlich teil am öffentlichen
Leben. Nach den Vorwendezeiten
als überfüllter „Arbeitertransport-
container“ ist die Straßenbahn
heutzutage längst wieder gesell-
schaftsfähig geworden. Fahr-
gäste unterschiedlichster sozialer
Herkunft beweisen das täglich. 
Fazit: Niemand wird bestrei-
ten, dass der große Wochenend-
einkauf oder die Urlaubsfahrt mit
dem PKW infolge der beförderten
Gepäckmengen weniger be-
schwerlich ist. Aber muss man für
den täglichen Weg zur Arbeit
oder zum Bummeln in die Stadt
wirklich jeden Kilometer auf den
eigenen Rädern zurücklegen?
Die täglichen 1,18 Euro für die
Abo-Monatskarte holt man allein
durch den gesparten Kraftstoff
locker wieder rein. Wird die
Monatskarte mal nicht benötigt,
kann sie einfach weitergegeben
werden. Und am Wochenende
fährt sogar die ganze Familie
damit, für 1,18 Euro. Das sollte
nicht nur kühlen Rechnern mal
eine Überlegung wert sein. Wer
bewusst spart ist nicht geizig,
sondern vernünftig.
Christine Liepke vom Dorfanger
zum Kirchplatz zieht. Dort über-
nimmt das Frankfurter
Wu Wie-Theater die
Regie führt Dario Fos
Stück: „Die Geschichte
einer Tigerin“ in der
Friedenskirche auf. Der
Sonnabend beginnt – nicht zu
zeitig, um 14 Uhr – mit Winzer-
und Kinderkirmes und Mittel-
altermarkt auf den Streuobst-
wiesen, die Unterhaltung über-
nimmt das Gauklervolk: Den
„Nibelungen” kommt, als Komödie
inszeniert, ihr düsterer Helden-
glanz abhanden, dafür zaubert
die italienische Gruppe Atmo mit
„Rhythmo di Sogno“ ein Spektakel
aus Feuer, Musik und Tanz auf
die abendlichen Elbwiesen. Die
Vielzahl der Darbietungen von
internationalen Theatergruppen
lässt sich kaum aufzählen – am
besten, man entscheidet sich für
nichts, nimmt das Fest in Angriff
und lässt sich überraschen.
Aufmerksamen Besuchern wer-
den dabei weder Theaterdar-
bietungen noch Federweißer
entgehen. Wie viel alkoholische
Gärung das vordergründig harm-
lose Gesöff in sich hat, merkt man
erst am nächsten Tag.
Deshalb Vorsicht! Denn auch
der Sonntag hält noch etliche
Aktivitäten bereit. Vom Früh-
schoppen um 11 Uhr bis zum
Grande Finale aller Straßen-
theatergruppen samt Publikums-
preis-Verleihung um 20 Uhr for-
dert das Radebeuler Weinfest
noch einmal vor allem eines von
seinen Besuchern: Fröhlichkeit,
Neugierde und natürlich einen
herzlichen Gedanken an Dionysos. 
Die Kulturlinie 4 pendelt zwi-
schen allen weinfestrelevanten
Punkten, wie der Haltestelle
Moritzburger Straße in Rade-
beul, und dem Dresdner Stadt-
zentrum. Und für die Mitfahrer
gibt es keine Promille-Grenze.
Wichtig für die Dresdner: Rade-
beul liegt in der angrenzenden
Tarifzone. Für die gemütliche
Fahrt zum Weinfest empfehlen
sich die Tageskarte für eine
Person oder die Familientages-
karte für zwei Erwachsene und
bis zu vier Kinder. Jeweils für
zwei Zonen kostet erstere 7 Euro,
die Familientageskarte 9,50 Euro. 
16. Herbst- und Weinfest
Radebeul – Kötzschenbroda
vom 22. bis 24. 09. 2006, 
Freitag ab 17.30 Uhr, 
Sa von 14 Uhr bis Open end, 
So von 9.30 Uhr bis Open End, 
Eintritt 2 bis 7 Euro,
www.weinfest-radebeul.de
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Herbst- und Weinfest Radebeul –
sicher hin und zurück mit der 
Wann und wo fährt das Anruflinien-
taxi „ALITA“, das mit dem DVB-
Fahrschein benutzt werden kann?
A Jederzeit von beliebigen Haltestellen 
oder Endpunkten zu dem Ziel, das 
der Fahrgast vorgibt.
B Nach im Fahrplan vorgegebenen 
Abfahrtszeiten und Strecken be-
stimmter Linien und nur nach vor-
heriger Bestellung.  
Finden Sie die richtige Antwort und gewinnen Sie:
1. eine Monatskarte für die 
Tarifzone Dresden (42,00 €)
2. eine Familientageskarte für den 
Verbundraum (13,50 €)
3. eine Familientageskarte für die 
Tarifzone Dresden (5,50 €)
Senden Sie die richtige Antwort und Ihre vollständige
Adresse bis zum 30.09.2006 an:
DVB AG, Redaktion „DVB Einsteiger“
Trachenberger Straße 40, 01129 Dresden
oder DVBEinsteiger@dvbag.de
Die Gewinner aus dem „DVB-
Einsteiger“ Ausgabe Mai 2006 sind:
Evylin Günther aus Dresden, Bärbel
Weber aus Coswig und Rolf Heider 
aus Dresden.
Auto oder Straßenbahn? 
Wer beide Verkehrsmittel vernünftig benutzt, schont nicht nur Ressourcen,
sondern kann auch seinen Geldbeutel merklich entlasten.
Was macht man nach dem
Theater- oder Kinobesuch? Na
klar, in gemütlicher Atmosphäre
ein gutes Glas Wein trinken.
Kulturerlebnis und Weinge-
nuss passen eben gut zusam-
men. Und so ist es folgerichtig,
dass gerade die DVB-Kultur-
linie 4 die Besucher auch zum
Weinfest nach Radebeul und
später wieder heimwärts fährt.
Auch nachts gibt es Fahrt-
möglichkeiten. In Dresden
nimmt die 4 an den Postplatz-
anschlüssen teil, Richtung
Meißen wartet in Coswig der
Bus Linie 411N auf die Bahn.
Dionysos zum Gedenken: 
Weinfeste gibt es viele, doch
nur in Radebeul wird der eigent-
lichen Ursprünge eines solchen
Festes gedacht: Seit nunmehr elf
Jahren ist dort das Wander-
theaterfestival ein fester Bestand-
teil des dreitägigen Programms
und verknüpft den fröhlichen
Genuss geistiger Getränke mit
denkwürdigen Darbietungen. So
erscheint das diesjährige Thema
„Märchen, Mythen und Legenden“
nur folgerichtig: Schließlich legte
kein geringerer als Dionysos, der
Erfinder des Weines, mit seinem
rauschenden Gefolge den Grund-
stock für die seither wirkende
Symbiose von Wein und Theater.
Den Anfang macht natürlich
Dionysos` römisches Ebenbild
Bacchus, der am Freitag mitsamt
der Radebeuler Weinkönigin
